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Bericht über die Erprobung der automatischen Schloßkupplung R-100 T-6
Dipl.-lng. Walter Frank (KdT)
1. Vorbemerkungen
Vorn VEB Binnenreederei wurde 1983 eine sowJetische, automatische Schloß-
kupplung von Typ R-1OO T-6 angekauft. Auf der Grundla.ge von leistungsver*
trZigen besorgte iler VEB Forschungsanstalt fÍir Schiffahrt' Wasser- und Grund-
bau clle konst¡uktive Anpassung und <iie BauanLeitung auf der lJerft PLaue so-
Ìrie tlie llerft- uncl d.1e Xinsatzerprobr:ng in enger Zusamrnenarbeit mit dem VEB
Binnenreederei.
Die Kupplungsvorrichtung wurde auf tlie Prah¡ne 3715 t:¡,.ð' 3760 aufgebaut und
verbinclet die Prah¡ne heckseitlg miteina¡rde¡.
Die technlsch-organisatorischen Maßnahmen fü¡ die Xinsatzerprobung der
Schloßkupplung wurd.en in einem von der DSRK mit Vermerk vom 13. 5. 1986 ee-
nehmigten Xrprobungsprogra¡nm festgelegt.
Zur Inst¡uktiòn der Schiffsbesatzr.rngen über die Funktion <Ier Schloßkupp-
lung <Iiente eine technische Beschreibung r:ncl Betriebsa¡rleitung sowie eine
Kurøfassung cler Betriebsanleitung, die den Prahnmappen beider lahrzeuge bei-
geffigt wurde.
2. Zielstellung der Kupplungserprobung
Die Xrprobung der automatischen Schloßkupplung Ì¡,atte zvm ZíeIz
- den WB Binnenreed.erei mit den techni.schen und clen technologischen Ein-
satzbedlngr:ngen cier Kupplung vertraut zu machen;
- dj.e techniÊchen und technologischen leistungs- und tr\¡¡rktionsparamter der
KupBlung sowie ihre Nutzung zu überprüfen;
- Aussagen zur P¡od.uktivität und ergonomischen wirksarnkeit der Kupplung zu
gewlnnen;
- Grundlagen fü¡ ttie allseltlge Beurteilung der Effektivität des Kupplungs-
systems R-100 T-6 in der DDR-Binnenschlffahrt zu schaffen'
üm dle erforderlichen Aussagen zu erhalten, wurcle tlie schloßkupplung in
verschiedenen Fatrrtgebieten unterschiedlichen Belastungen ausgesetzt. Die
Erprobungen erfolgten i.n Zusammenarbeit n1t dem VEB Binnenreedereir aus-
schließlj-ch unter ProduHlonsbedingungen.
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3. KurzbeschreibunE der Schloßkupplung
Im nachfolgenden Text velrweisen die in runde Klann'oern gesetzten Zahlen auf
Details in tlen Bildern I bis 4.
3.1. Bauelemente
Hauptbauelenente slnd tlas Kupphurgsschloß ('1 ), das mit den Zangenbacken clie
an einem stützbock (2) auf dem gegenüberlÍêgenden Fahrzeug befestlg:be Kupp-
lungsschiene im gekuppelten Zustancl umfaßt soÌrie 'Iie Kupplungspfosten (3)und Spurla.ger (4), die im Abstand von 2r5 m aus Mitte Schiff seitlich ange-
o¡dnet s-incl (nlfa t¡.
Ias Kupplungsschloß (1 ) besitzt ffir clie Låingsverschiebung des Gehäuses
(14), in er¡ sich der Verriegelungsmechanismus, die Zangenbacken und die
Spindellagerung befinclen, zwei Tührungsspindeln (15) sowie zweiseitig wil*
kende Stoßdåimpfer (5).
ZudenwichtigstenBetätigungselementendesKupplungsschlosseszZihlenðie
Spinclelratsche (B) und der Entriegelungs- bzw. Verriegelungshebel (9), der
Pneumatikzylinder ('13) sowie (bei I'unktionsstörung) ein Zu€ørtker rrit Áuge'
Auf clem Fa.hrzeug, auf dem sich das Kupplungsschloß befindet, sind zur
Aufnahme der Kupplungspfosten (3) und der Kupplungsschiene (e) xischen (10)
(11) in die Spi.egel- eingelassen.
Das Kuppfun8sschloß (1) wurde von der uclssR geliefert. Al1e fibrigen, zur
tr'unktion des Kupp}xrgssystems gehörenden Baugruppen wurden von dem VEB
Iorschungsanstalt für schiffahrt, wasser- und Grunilbau konstruiert mtl von
der Werft Plaue geba,ut.
3.2. Anorclnu¡g der Schl"oßkupplung
Kupplungsschloßund-.schienesindaufMltteSchiffangeordnet.DleursBrilng-
liche Konzeption des VXB Binnenreeclerei sah vor, die Kupplung auf ein Prahm-
vorschiff und d.ie schiene auf ein Prahmheck aufzubauen. Itlelterhln sollte ein
Ka¡¡alschubschiff (KSS) eine Schiene erhalten, um so auch die I\rnlction der
Kupplung bei einer verbindung schubschiff,/Prahrn testen zu können. von dieser
Konzeption wurde wegen des hohen Aufwandes und der haupts¿ichllch am Pralm-
vorschiff entstehencien komplizierten Verhältnisse (Ðernontage der Ruderanlage,
Verlinderung cler Ankerausrüstung) Abstand genorilnen'
¡ie mlttige Anortlnung des Kupplungssystems inat zwr Ïolge, ciaß Prahme inuner
nur in elner Richtung gekoppelt werden kõnnen. Ein doppelter, wechselseitiger


















































großen Abmessungen des Schlosses, den Platzverhältnissen und am Gesamtauf-
wand., gemessen an den Prahmkosten, Mit den Kupplungsschloß R-100 T-6 läßt
sich daher das vo¡ha¡rclene, technofogisch beriingte Plus-Minus-Kuppl:ngssystem
nlcht realisié¡en.
Um clle Kuppelbarkeit der Prahrne auch bei ihrer Trennung zu gewlihrleisten,
rnlßte tlas Sei-l-Kupplungssystern beibehalten werden. Außerdem wurd.en clie Kupp-
lungspfosten soweit vor d.em Prahmspiegel angeorilnet, daß diese mit der Kupp-
lungsschiene eine Ebene bllden. Itlirð <ier mit Schiene und Pfosten ausgerästete
Pral¡¡n mi.t einem beliebigen ancleren, der nicht über clas gleiche Kupplungs-
systern verfttgt, gekoppelt, so entsteht ein rd. 500 mm breiter Spalt zwischen
den Prahnspiegeln. In solchen I'ällen sind besond.ere Sicherheitsmaßnahmen er-
forclerlich. n1e mit d.em Schloßkupplungssystem ausgerüsteten Prahme können
nicht bei beliebigen Tiefgängen der einzelnen Prahme ¡niteina¡rcler gekuppelt
werden, da die Höhen d.er Schiene uncl der Kupplungspfosten durch die Brilcken-
durchfahrtshöhen begrenzt wercien. So kann der Prahm, auf dem sich das Kupp-
lungsschloß befindet, clen and.eren Prahm nu¡ dann ankoppeln, wenn d.j"eser
nicht nehr als rcl. 700 nm tiefer geht,
3.3. Technische Daten und Funkfionsweise der Schloßkupplung
Dle Nennbelastung cler Kupplung betrfut 1000 kN. Ðie in beide Richtungen Y¡ir-
kenden Stoßclärnpfer haben elne Vorspannr.ing von je 200 kN und einen ma:cimalen
Federveg von rd. l8 ¡n¡n. Das Schloßgehåiuse kann durch Betätigung cler Ratsche
tibe¡ die Führungssplnd.eln von cier Nu11-lage aus um 50 nrn vorwåirts und 75 mm
ritcknärts verschoben werd.en.
Die Schloßkupplung ist ffir Schubschiffe mit einer Antrlebsleistung von
220 kll bfs 450 kI{ so}¡ie ftir Prahne mit einer Tragfähigkeit bis zu 1800 t
auf Gewåissern d.er ECE-Zone 2 anwendbar. Ðie untere Grenze der Antrlebslei-
stung basiert auf der notrvendlgen l{indestschubkraft, <Iie zun Auslösen des
Kuppelvorganges, insbesonclere tles Entkuppelvorgangesr aufgebracht werden rn¡ß.
Dleses Erforclernis zelgte sich bei ðen Srprobungen dahingehencl, daß belm
I(uppeln rnit Bugsierern, vol al1em bej-m Entkuppeln, einige Schwierigkeiten
auftraten. Offensichllich reichte clie leistung cler Bugsierer nicht inmer
aus, den û:tkuppelvorga.ng, der durch das Verschieben eines Sperrkeiles über
eine schiefe Ebene ausgelöst wlrcl, einzuleiten.
Die globale Bezeichnung rrautomatische Schloßkupplungrr 1öst Erwartungen
aus, clle clas System nicht erftillen kann. Automatisch erfolgt nu¡ das Um-
schließen tler Schlene clurch clle Zangenbacken, deren Ðrehung beim.Gegenfahren
31
der schiene gegen Anschlagschra.uben ausgelöst wird. Die Ratsche sowfe d.er
Ðrtriegelungshebel mtissen manuell betätiet lrfertlen. Befintlet si-ch alie Schloß-
kupplung auf elnem Schubschlff, so ka¡n cler Entriegelungshebel ilber elnen
Beeunatikzylincler vom steuerstancl cles schubschiffes aus bet¿itigt wertlen.
nieser Pneunatikzylínder ist Bestanclteil der gekauften Schloßkuppl¡ng' Elne
ebenso denkbare Mecha¡risierung und vom Steuersta¡rd auslösbare Spintleldrehungt
an Ste11e der von Hand zu betåitigenclen Ratsche, ist bel cler angekauften Kupp-
lung nlcht vorgesehen.
vor dern rrautomatischen Kuppelnl ist das schloßgehäuse rnit Hilfe der Batsche
nach vorn zu verschieben. Nach dem Abschluß des trautornatischenrr Kuppelpro-
zesses ist das schloßgehäuse wi.eder ma¡ruelI soweit zurtickzuholen, bi-s die
Zangenbacken a¡n T-Profil tler I(upph¡ngsschiene anliegen'
DerEntkuppelvorgarrgist<lenkbareinfach,dadaftlrnurd'erBetriegelungs-
hebel beln Herauszlehen der Kupplun8sschiene aus den Zangenbacken anSehoben
wercien ¡m¡ß.
Das Herausziehen der schiene ka¡rn nur mit Maschinenkraft erfolgen. A11er-
d.ings, was kaum-in Frage konrnt, kann die Kupplung manuell durch zwei Ma¡¡n
ge1öst werden, indem der elne den xntriegelungshebel anhebt uncl der antlere
mit Hilfe der Ratsche ctas Kupplungsgehäuse nach hlnten verschiebt.
Das einwandfreie Funlctlonielen setzt voraus, claß das Kupplungssysten
sachge¡echt bedient, gepflegt und instanclgehalten wircl. Der He¡steller
schreibt d.aftt¡ eine Reihe von Maßnahnen vor, clie in der Praxis kau¡n wifksa¡n
werden dürften. Zumindest 11eß clie Hanclhabung des Kupplungssystems wäÌrrencl
der Erprobr.rng auf eine solche tr'eststellung sch11eßen' Das Batkuppeln ist
auch unter Belastung mögI1ch, r.ças bei cter 'l{erfterprobung nachgewlesen r'ror-
den ist.
îie I\.mktionssicherheit stellt auch hohe Anforderungen afÌ die Genaulg-
keit cler Ibuausführung, lnsbesondere des I\rnda¡nentes für das schloß. Beim
versuchsaufbau führten schweißspannungen zu verformung cles Funôarnentesr was
eine Schwerg¿ineigkeit cler Spindeln zur Folge hatte'
3.4. Betrieb cler autonatischen Kupplung
Ðie nit den Betrieb d,er Kupplung verbunclenen Arbeitsoperatlonen slncl aus-
fithrlich vom Hersteller in der Beclienungsanleltung beschrleben. Sle werden
nachfolgend in gekilrzter lorm noch einnal angef{ihrt'
)a
Vorbereitung zum Kuppeln
- Du¡ch direkte Besichttgung vergewlssern, claß tlas Schloß offen Lst, tlie
Za,ngenbacken slch lm Gehäuse des Schlosses befi.n<len und daß n1t dem SchLoß
ctle Kupplung iturcþeführt wertlen kann.
- Das Kupplungsschloß mit Ratsche nach vorn verschieben.
- Kontalcbflä,chen tLer Za^ngenbacken fetten. (lüährend. tler Probefahrten wurde
davon Àbstand. genornmen, cla elnerseits kauî Relatlvbewegungen bei den Fahr-
ten auf der Elbe untl auf l(anÊilen auftreten und. a¡¡.dererselts im pra^ktischen
Schlffsbetrieb nicht damit zu rechnen 1st, claß tlie Schiffsbesatzungen
cliesem Ïrfordernls nachkorrnen. Beim Einsatz cler l(upplung im !'ahrtbereich
ECD 2 sollten tiie Konta^lçtflÊichen von Zangenbacken und. die Kupplungsschlene
im Arcbeitsbereich immer gefettet werclen.)
Kuppeln
- He¡anfalrren des Prah¡ns mlt alen Schloß (Regelfall) a¡r tlen Prahm mlt cler
Schiene und. Beaufslchtigung cles Schließvorganges (selbsttÊitiges Drehen d.es
Verriegelungshebels nach unten).
- Beseitlgung d.es Spiels zwischen <len Kupplungspfosten und d.en Spurlagern
durch Verschieben iles Schloßgehäuses nach hinten nit Hilfe <Ier Spintlel-
ratsche.
Anmerkung
Flir clas Kuppeln der Prahme untereinan¿ler, was der Versuchsa¡rordnung ent-
sprlcht, schrelbt de¡ Hersteller zur Vermeidung von Sch¿itlen vor, daß das
Zusa¡menfflhren der zu kuppelnclen P¡ahme mit Verholseilen über Spil1e bzw.
I{lnclen zu erfolgen hat. Das becleutet, tlaß clazu mindestens zwei Mann ari der
Kupplungsstelle arbeiten milßten und. daß vor dem tlautornatischenrr Kupplungs-
vorgang eine Se1lve¡bindung herzustellen wäre. I{ährend cler Erprobung wurcle
dlese Bedingung nicht eingehalten, da sie einerseits lm Wi"clerspruch zurn be-
absj.chtigten Rationalisierungseffekt steht, cler mit d.er Einfühn:ng einer
automatischen Kupplung err,¡artet wlrd, uncl a¡rdererseits - rregen der geringen
Größe der Prahme - bei sachgemäßem Zusammenfatrren cier P¡atr¡ne keine überbean-
spruchungen r¡nd. Schåicien auftreten tlürften.
Fahrt nit der Kupplung
- Da die größten Beanspruchungen bel hartem Ruclerlegen entstehen, sincl solche
mögllchst zu vermeid.en.
- Durch Veråinderung cler Trinunlage elnes Fahrzeuges (bei.m Schubboot z. B.
durch l{asseraufnahme) muß die cladurch entstehende Verspanmrng im Schloß
tlurch Verschlebung des Schloßgehäuses mittels Ratsche gelöst werd-en.
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- Bei Fahrtunterbrechung ocle¡ Ankern in Fahrgebleten mlt llel}engang stncl die
Prabme zu tren¡en und einzeln z¡¿ axtkern.
- Nach ¿em Festrnachen irn Hafen sind dle Prah¡ne vor der Be- oder Eniladung
zu entkuppeln.
Entkuppeln
- Das Entkuppeln erfolgt ðurch Anheben des verriegelungs- bzw. Dntriegelunge-
hebels bis die Sphiene aus de¡n Schloß ausgefahren ist'
- Im Havariefall ka¡rn das Entriegeln auch unter l,ast (verspannung) durch
Aufstecken eines Rohres auf den Hebel erfolgen'
3. 5. . Arbeitsschutz- und Sicherheitsbestimrn:ngen
- I'är dle Bedienung der automatischen Kupplung slnd nur Personen zugelassen,
die eine entsprechende Unterweísung erhalten haben' Die llersuchsfahrten
haben gezeigt, daß clie Unterweisung tler Besatz'ung für die sichere Àusfüh-
rung des Kupplungsprozesses unbedingt erforderlich lst'
- Da keine Schutzgitter an den Spiegeln tier zu kuppelnden ?ralime vorhand'en
sinò, clürfen sich 1m Bereich der Kupplung wåihrencl cles Kupplungsvolganges
keine weiteren Petsonen aufhalten.
- Reparaturarbelien an der Kupplungsvorrichtung vtährenal cter FaÌ¡rt slnd nlcht
gestattet.
- Reparaturarbeiten a¡r tle¡ Kupplung, vor allern a¡r clen stoßdåinpfern, dllrfen
nur von einer sachkunctigen lÙerkstatt bzw. llerft durcþeftlhrt werclen.
3.6. Wartung der Schloßkupplung
Ðer }Iersteller schreibt für die Gewährleistung einer einwandfreien tr\:¡Hlon
der schloßkuBplu¡8 umfangrelche Pflege- und KontrolLnaßnahmen vor, d.le iÍI
Proðuktionsprozeß der I'lotte kaum zu ¡ealisieren sind. So wirci verlangt, daß:
: clie SchLoßkupplirng ståindig sauber gehalten unð gefettet wird, tl. h., tlaß
nach jecler Be- bzw. Entladung von staubförrnigen Gtitern tlle åiußeren TelLe
abgespÍtlt uncl gefettet werðen müssen;
- nach jeder I'ahrt eine gr.itndliche Durchsicht der Bauteile untl der verbin-
dungen (Schrauben, Bolzen, Federn) erfolgt;
- die Funktion cier Stoßdämpferfed.ern periodlsch kontrofliert wir<I;
- für d.ie lfinterperiotle, fa1ls clie Prahme nlcht lm Einsatz slnd, die nicht
gestrichenen Teile der Schloßkupplung reichlich rnit Ántikorrosionsrû1ttel
zu behandeln sÌ-nô;
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- periodLsch d.ie angegebenen Schmierstellen mit cler I'ettpresse abgeschmiert
werden (17 Nippel).
ïn cler IJdSSR werd.en <Iie l,Iartungsarbeiten von d-er Besatzung des Antriebs-
fahrzeugs (Schubschiff oder Motorgüterschiff) clurchgeführt, wobei zu berück-
sichtigen ist, daß eln Verba¡rd. in der Regel ståintlig zuÊalnmen bleibt und da-
durch auch die l{artung cler Kupplungen auf clen Prahmen gesichert ist.
3.7. Stnbaugewichte (Masse)
Die Gesa¡ntmasse wiÌd. für eine Kupplungsstelle ausgewiesen. ¡ieser Ansatz
entspxicht gleichzeltlg dem Masseej.nsatz füT einen Prahm bei durchgehender
Ðinführung cles automatischen Kupplungssystems. Dabei befinden.sich auf dem
einen lnde cles Pra,hmes clie Kupplungspfosten und die Kupplungsschlene und auf
clem anderen das Kupplungsschloß r¡nd d.ie Spurlager.
Die Gesa¡nt¡nasse von rd. 8,6 t setzt sich wie folgt zusammen (Ílerte sind
gexunaet) 3
Kupplungsschloß R-200T-6 (}nport) 2530 ke
Ihndament 400 kg





Botlen-, Heckspiegel- r¡nci Deckverblinde 1140 ke
8620 ke
Bel 95 t Eigenmeisse eines ?rahmes bedeutet der Aufbau der Schloßkupplung
eine Massezuriahme von rð.. 9 % und. elnen ladefähigkeitsverlust von r.d-- 2 %.
4. Einsatzerprobung der Kupplung
4.1. fíe¡fterprobung
Nach tlem Aufbau ctes Schloßkupplungssysterns auf die Reko-Prah¡ne 3715 uncl
3?60 wurden eine Funktionsprilfung uncl ein Belastungstest auf <Ier l{erft im
Belsein von Vertretern cies vEB Binnenreederei untl aler DSRK <iurchgeführt.
Dle tr'u¡rHton tier Kupplung wa¡ clurch eine große SchwergängiSkeit der Spinclel-
ratsche lnfolgè einer lunclamentverformung aus Schlreißspannungen und nangels
lagerfettung stark beelntr2ichtigt. Das Schloß mußte vor der endgültigen Ab-
nahme neu gelagert rÍerden (Unterlegen von Paßblechen). Dieser llmsta¡rcl ver-
welßt auf eine notr¡encllge hohe Genaulgkeft bei der FuncÌa¡nentherstellung.
Dle Xrgebnlsse der statlschen Belastungspr{tfung gaben kelnen Anlaß für Be-
a'standungen. Das öffnen des Kupplungsschlosses unter Nennlagt funlrtlonlerte.
4.2, Iahrterprobungen
Al1e Probefahrten wurden j.n ProduHionseinsatz clurchgeführt. Bei cler ve¡-
bandsbereitstellung waren die bei.den Prahme irn¡ner mit Se1len gekuppelt, d. h.'
die Schloßkupplung war nicht 1n Funlçtion. Dieser Umsta¡rtl rrrar vorwlegencl auf
die Unkenntnis der Besatzung über die Benutzung bzw. die Beilienqng cler auto-
rnatischen Kupplung zurückzuführen. Vor Fahrtaufnahme mußte claher lmmer eine
Besatzr.rngseinweisung erfolgen. Allgemein kar¡n fitr a1le Probefahrten festge-
steIlt werilen, claß
- der Kuppelvorgang sachkenntnls bei den Besatzun6en ttber tlie tr'r¡nlrblon cles
Systems erfordert,
- die einfache Entkupplung uneingeschråinlrt posltiv bewertet rvird,
- dle Ratschenbetätig:ung zun Verschieben des Schloßgehliuses rnit cler Ratschen-
betËitj.eung bei der r,altentt Seilkupplung verglichen wurcle und ¡na¡ruellen Ein-
satz erfortlert,
-.ron d"tt Besatzungen zur l{lrtschaftlichkeit und Arbeltserleichterung kl.ltl-
sche Meinungea zvrr, Ausdruck gebracht wurden,
- die steifigkelt des verbancles auch bel harten Ruderlagen nicht beefntråich-
ti.gt wurde, was bei seilkupplungen tlurch die seJ.lreckungen nicht tler tr'a1I
- wËihrend der tr'ahrt keinerlei Kontrollmaßnahmen notwencllg werilen'
5. Ergonomische t¡nd technologische,Aussagen
Das Entkuppeln des Verbanales ist äußerst einfach ¿ncl erforcle¡t nur tlas An-
heben des Verriegielungshebels für die Zeit des Ausfahrens der Schlene aus
dem schloßgehåiuse. Die dafü¡ uûnlttelbar e¡foròerliche zeit ist pl.aktisch
Null. Der Vorgang wircl von ei.nem Besatzungsmlt8lied clurch8eftlh¡t. Im ver-
gleich zur seilkupplung entfallen alle wei.teren operatlonen wle seilrück-
nahme, Verstauen, Verholseil lösen usw. Das Kuppeln kann, {renn dl-e Besat-
zungen einige Erfahrungen gesanrmelt haben, ebenfalls von elrem lilann durch-
eeführt werden. Das ist mög1ich, wenn ohne Zuhllfenalune von seil-verbln-
dungen di-e Schiene sicher in crie offnung des Schloßgehåiuses eingefahren
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weralen ka¡n. Das Xuppeln erforclert Jecloch zwel Arbeftsverrlchtungen: ttas
Vorschleben des Schloßgehäuses mit H1lfe der Ratsche vor clem Kuppelprozeß
uncl das Zurtlckziehen <Ies schlosses nach erfolgter zangenverriegelung. niese
Vorgänge benötigen nur etwa 3 l{inuten Arbeitszeit ar¡ der Ratsche. E1n Nach-
apannen der l(upp1ung, w1e es bei seilverblnilungen oft notwendlg wlrd, erüb-
rigt slch.
Trotz d.er unterschlealllchen lfeinungen der Besatzrutgen kann festgestellt
werden, daß clie automatLsche Schloßkupplung eoÌúohI eine Arbeltserlelchter¿ng
als auch elne Verkflrzung d.er Kupplungszeit bewirkt. Efne langzelterprobung,
w1e sle clurch tlen vEB Binnen¡eederei vorgesehen ist, wird diese Erker¡etnisse




daß tle¡ VEB Forschungsanstalt für Schiffahrt'
lÍasser- uncl Grr¡nclbau ein Dieselkraftstof fverb¡auchs-
meßgerlit für Binnenschlffe entwickelte, clas
- bisher 1n über 50 Binnenschiffe der DDR instal-
l1ert wurdet
- von sechs Betrieben bzw. Instj.tutionen nachge-
nutzt wlrcl,
- für den Becta¡f der Binnenflotte cler RStr'SR, auf
cler Gruntilage einer lizenznahme clurch clie V/0
llcensÍntorg Moskau,. in der ÜcISSR procluziert
werden sol1,
- auf cier Weltausstellung der leistr¡ngen iungler
Erfinder 1985 in Plovd.iv,/VR Bulgarien uncl auf
der Binnenschif faÌ¡rtsausstellung'1 988 :-n
Hamburg,/BRD sowi.e auf <Ier Xxportschau der DDR
1n cter UdSSR 1988 fn Moskau als Spitzenexponat
zu sehen war!
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